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Hallo,	
ich	bin	Snacky!
Schön,	dich

kennenzulernen.	
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																																																			Datum:	________
Tipps
zum
Schreiben
einer
Bildergeschichte

Einleitung:	Wer?	Wann?	Wo?	Was?

In	der	Einleitung	schreibst	du,	wer	die	Hauptperson	der	Erzählung	ist	und	was	sie

gerade	macht	oder	vorhat,	bevor	die	Geschichte	so	richtig	losgeht.

Hat	die	Hauptperson	keinen	Namen,	darfst	du	selbst	einen	aussuchen.	Die	Leser

sollen	auch	erfahren,	wo	sich	die	Hauptperson	gerade	befindet	und	wann	die

Geschichte	ungefähr	spielt.	Wenn	dir	die	Bilder	zeigen,	ob	gerade	Winter	oder

Sommer,	Vormittag	oder	Nacht	ist,	schreibst	du	auch,	wann	die	Handlung

stattfindet.	Erkennst	du	keine	Tages-	oder	Jahreszeit,	kannst	du	eine	allgemeine

Formulierung	wählen	wie	„eines	Tages“.

Beispiele	für	eine	Einleitung:	

An	einem	strahlenden	Sommertag	durfte	Julia	

mit	Oma	und	Opa	in	den	Zoo	gehen.	

Eines	Abends	setzte	sich	Papa	Moll	gemütlich	

in	seinen	Ledersessel	und	las	Zeitung.

Hauptteil:	Was	geschieht	der	Reihe	nach?

Im	Hauptteil	steht,	was	der	Reihe	nach	geschieht	und	wie	etwas	Lustiges,

Spannendes	oder	Besonderes	passiert.

Überleitungen:	Was	geschieht	zwischen	den	Bildern?	Verbinde	die	Bilder	mit	deinen

eigenen	Worten!	Fülle	die	Lücken	zwischen	den	Bildern	auf!

Im	Aufsatz	musst	du	mehr	schreiben,	als	auf	den	Bildern	zu	sehen	ist.	Du	musst	von

einem	Bild	zum	anderen	überleiten,	damit	die	Leser	deine	Geschichte	genau

verstehen.	
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																																																			Datum:	________

Steigerung	im	Hauptteil:	Verrate	noch	nicht	den	Höhepunkt,	mach	spannende

Satzanfänge!

Jetzt	ist	die	Geschichte	kurz	vor	der	wichtigsten	Stelle.	Beim	nächsten	Bild	wird	etwas

passieren.	Du	darfst	noch	nicht	verraten,	was	gleich	geschehen	wird.	Wenn	du	am

Satzanfang	schreibst	wie	(Vorsichtig...	Leise...	Aufgeregt...)	oder	wann	(	In	diesem

Moment...	Plötzlich...)	etwas	geschieht,	wird	deine	Geschichte	spannend.	

Höhepunkt	des	Hauptteils:	Was	passiert	ganz	genau?	

Der	Höhepunkt	ist	die	wichtigste	Stelle	der	Geschichte.	Hier	ist	was	los!

Was	ist	zu	sehen?																																									

Was	ist	zu	hören?																																										

Was	sprechen	die	Hauptpersonen?

Was	fühlen	sie?

Was	denken	sie?

Schluss:	Wie	geht	die	Geschichte	aus?

Der	aufregende	Höhepunkt	der	Geschichte	ist	vorbei.	Jetzt	musst	du	nur	noch	kurz

schreiben,	wie	die	Geschichte	ausgeht.	

Schlussatz:	Du	kannst	auch	noch	erwähnen,	was	die	Hauptpersonen	über	das	Erlebnis

sagen	oder	denken	könnten.	

Bei	manchen	Bildergeschichten	fehlt	ein	Schlussbild.	Du	musst	dir	dann	einen

möglichen	Schluss	selbst	überlegen.	Schreibe	nicht	mehr	als	2-3	kurze	Sätze.	

Überschrift

Zum	Schluss	überlegst	du	dir	eine	passende	Überschrift.	Sie	sollte	zum	

Thema	passen	und	den	Leser	neugierig	machen.	

Tipps
zum
Schreiben
einer
Bildergeschichte
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																																																			Datum:	________
Nomen
und
Adjektive,
die
Gefühle
ausdrücken

1.	Kreise	alle	Nomen	ein,	die	Gefühle	ausdrücken.	

Freude								Bäume						Stolz										Trauer							Sonne								Angst												

Blumenstrauß									Stift								Glück							Wasser								Huhn								Wut	

Wolke										Zorn							Langeweile						Erleichterung					Mond									Kind	

		
2.	Bilde	selbst	Nomen,	die	Gefühle	ausdrücken.	
Bilde	die	Wörter	mit	-heit	und	-keit.	

fröhlich				____________________					zufrieden		__________________

heiter	__________________								traurig	______________________

3.	Unterstreiche	Äußerungen,	die	dem	Leser	zeigen,	dass	sich	jemand	freut.	

zittrige	Knie	haben															aus	lauter	Freude	Purzelbäume	schlagen

die	Haare	stehen	zu	Berge						mit	den	Zähnen	klappern	

einen	Luftsprung	machen									völlig	aus	dem	Häuschen	sein

feuchte	Hände	haben														grinsen	wie	ein	Honigkuchenpferd

Gefühle,	Gedanken,	Ausrufe
und	Fragen	machen	eine
Geschichte	lebendig	und
abwechslungsreich.

Überlege	bei	jeder
Bildergeschichte:	Was	könnten
die	Personen	fühlen	und
denken?

4.	Markiere	Ausrufe	vor	Freude	gelb	und		Ausrufe
des	Schreckens	rot.	

Hurra!								Oh	weh!										Fantastisch!

Oh	Schreck!									Hilfe!									

Achtung!																			So	ein	Wahnsinn!						

	Toll!																			Super!
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																																																			Datum:	________
Tipps
zum
Schreiben
einer
Bildergeschichte

Vor	dem	Schreiben

1.	Schaue	dir	die	Bilder	in	Ruhe	an.

2.	Stelle	fest,	was	du	siehst.

3.	Mache	dir	auch	Gedanken	über	das	Geschehen	außerhalb	der	Bilder.

4.	Erkenne	den	Sinn	der	Geschichte	(Höhepunkt,	um	was	geht	es?)

5.	Mache	dir	Notizen	und	sammle	passende	Wörter.

Weitere	Vorüberlegungen:

-	 Überlege,	 welche	 Beziehungen	 die	 Personen	 untereinander	 haben
(z.B.	Mutter-	Kind)

-	Überlege	dir	Gründe	für	ihr	Handeln.	

-	Mache	dir	Gedanken	über	den	Zusammenhang.	

Was	ist	eine	gute	Einleitung	für	meine	Geschichte?

-	Sie	ist	kurz	und	knapp

-	Sie	nennt	die	Personen	der	Geschichte

-	Sie	nennt	den	Ort,	an	dem	die	Geschichte	spielt

-	Sie	sagt	dem	Leser	etwas	über	die	Zeit

-	Sie	führt	in	die	Handlung	ein.	
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																																																			Datum:	________
Zur
Geschichte
hinführen
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																																																			Datum:	________

1.	Sieh	dir	die	Bildergeschichte	genau	an.		Beantworte	dazu	folgende	Fragen:	

Was	siehst	du	auf	dem	ersten	Bild?

Wie	fühlen	sich	die	beiden	Igel?

Warum	pflanzt	der	Biber	im	zweiten	Bild	einen	Baum?	Welches	Problem	löst	er	damit?

Wie	fühlen	sich	die	Igel	jetzt?

2.

Zur
Geschichte
hinführen
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																																																			Datum:	________

3.	Ordne	die	Sätze	den	Bildern	1-4	zu.	

4.	Schreibe	jetzt	die	ganze	Geschichte	mit	deinen	eigenen	Worten	auf.	Denke	dir
auch	eine	passende	Überschrift	aus.	

Zur
Geschichte
hinführen
(für
Fortgeschrittene)
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																																																			Datum:	________
Tipps
zum
Schreiben
einer
Bildergeschichte

Abwechslungsreiche	Satzanfänge
sind	wichtig	für	eine	gute

Geschichte.	

Es	gibt	viele	Möglichkeiten,	einen
Satzanfang	unterschiedlich	zu

gestalten.	Kennst	du	diese	Tricks?
Sie	helfen	dir	dabei.	

1.		Verwende	ein	Pronomen.	(Sie...,	Er...,	Es,...)

2.	Verwende	eine	andere	Bezeichnung	oder	beschreibende

Adjektive		(Die	Frau...	->	Die	feine	Dame.../	Der	Hund...	->

Der	Vierbeiner....)

3.	Verwende	den	Vornamen	(Maria...,	Hannes...)

4.	Verwende	einen	Satzanfang	aus	deiner	Satzanfang-

Sammlung.		(Plötzlich...,	Auf	einmal...,	Danach...,	Kurze	Zeit

später...)

5.	Verbinde	zwei	Sätze	zu	einem	Satz.	Benutze	dabei	das

Wort	„und“

Snackys	Tricks	für	Satzanfänge
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																																																			Datum:	________

1.	Welche	Ausdrücke	findest	du	noch	für	„der	Junge“?	

Snacky

Die	Ratte

Er/Sie	

Das	fröhliche	Tier

2.	Welche	von	Snackys	Tricks	wurden	hier	verwendet?	Schreibe	die
richtige	Zahl	hinter	den	Satz.	

An	einem	kalten	Winterabend	las	Papa	Emil	seiner	Tochter	eine
Geschichte	vor

Das	kleine	Mädchen	hörte	gespannt	zu,	was	der	Vater	erzählte.

Emil	las	seiner	Tochter	die	Geschichte	vom	Froschkönig	vor:

Es	war	einmal	eine	schöne	Prinzessin.

Sie	lebte	mit	ihrem	Vater	in	einem	Schloss	und	spielte	jeden	Tag	mit	einer
goldenen	Kugel.

Mittags	ging	sie	immer	in	den	Park	und	setzte	sich	dort	an	den	Brunnen.

Plötzlich	fiel	ihr	die	Kugel	in	den	Brunnen	und	die	Prinzessin	war	sehr
traurig.

Das	schöne	Königskind	weinte	bitterlich...

3.	Auf	der	nächsten	Seite	steht	eine	Sammlung	mit	Satzanfängen
für	dich.	Präge	sie	dir	gut	ein	und	verwende	sie	bei	deinen
Bildergeschichten.	

Satzanfänge

2
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																																																			Datum:	________

Satzanfang-
Sammlung

		Zeit

Am	Anfang
Anfangs
Zu	Beginn
Zunächst	
Zuerst
Bevor
Ganz	zu	Anfang
Am	Morgen	
Um	16	Uhr

Mittags	
In	diesem	Moment
Gleich	darauf
Nach	einer	Weile
Später
Während
Kurze	Zeit	später
Anschließend
Unterdessen

Schließlich
Am	Schluss
Seitdem
Zuletzt
Letztendlich
Am	Ende
Als	Letztes
Zum	Abschluss
Jeden	Abend

Ort	und	Richtung

Auf	dem	Weg
Draußen
Zuhause
Dort
Unterwegs
Mittendrin
Über	
Überall
Am	Waldrand

Gefühle/
Wie	geschieht	
etwas?

Ängstlich
Dankbar
Begeistert
Verärgert
Traurig
Zögerlich
Freudestrahlend

Spannendes

Plötzlich
Auf	einmal
In	diesem	Augenblick
Regungslos
Völlig	unerwartet
Irgendetwas
Geheimnisvoll
Fassungslos
Fest	entschlossen

Angeberisch
Mutig
Verliebt
Ehrgeizig
Blitzschnell
Flink
Fröhlich
Gelangweilt
Grimmig
Fassungslos
Müde

Obwohl
Weil	
Ob	
Außerdem
Als	
Dabei	
Doch	
Durch	
Damit	
Jeder
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Adjektive
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																																																			Datum:	________

Passende	Adjektive	sind	wichtig,	denn	dann	kann	sich	der
Leser	alles	besser	vorstellen.	Sie	machen	eine
Geschichte	ausdrucksvoller	und	unterhaltsamer.	

Adjektive
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Adjektive
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																																																			Datum:	________
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																																																			Datum:	________
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Mein
Aufsatz-
Büchlein

Zum	Schluss	habe	ich	noch	ein	kleines
Aufsatz-	Büchlein	für	dich	vorbereitet.	

Du	kannst	es	nach	dieser	Anleitung	basteln
und	anschließend	anmalen.	

Lege	das	Büchlein	immer	in	dein	Mäppchen
und	verwende	es	beim	Schreiben	deiner

Bildergeschichten.	
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